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MnnSsHan .
Die Fahrkartensteuer angenommen . Zur

selben Stunde , als im württeinbergischen Landtag die
Fahrkartensteuer mit großer Mehrheit als verkehrSfeind-
lich und speziell für Süddeutschland schädlich verworfen
wurde, hat die Mehrheit des Reichstages die Fahr¬
kartensteuer angenommen . Während im württ . Land¬
tag Deutsche Partei und sogar konservative Elemente ge¬
igen die Fahrkartensteuer sprachen, stimmten im Reichs¬
tag Nationalliberale und Konservative für diese Steuer .
Das Zentrum , das im Reichstag die führende Rolle
im Rennen um neue Steuern hat , enthielt sich im württ .
Landtag der Abstimmung . Vielleicht schämte es sich in
der Erinnerung an frühere Zeiten und mit Rücksicht auf
seine bürgerlichen Wähler , direkt für die Steuer zu stim¬
men . Im Reichstag geniert sich das Zentrum schon lange
nicht mehr , dort hat es den letzten demokratischen Fetzen
von seinem Gewand abgestreift und stimmt allen volks¬
feindlichen Gesetzen und Anträgen zu . Unendlich traurig
ist es , daß Nationalliberale den Mut fanden , dem Zen¬
trum Gefolgschaft zu leisten , sie tatens mit gepreßtem
Herzen und mit der Behauptung , daß sie ein Opfer
ihrer Ueberzeugung brächten, aber sie tatens . Diese
Steuer zu bekämpfen blieb den Freisinnigen , den Demo¬
kraten und den Sozialdemokraten überlassen . Sie sind
in der Minderheit und konnten den Raubzug aus die
Taschen des werktätigen deutschen Volkes nicht hindern .
Die Abstimmung vom Samstag aber wird nachwirken
in den kommenden Wahlen .

Aber nicht genug, daß die Fahrkartensteuer die
breiten Massen direkt belastet, sie hat auch noch eine un¬
erfreuliche Nebenwirkung , auf die Liesching im württ .
Landtag hingewiesen hat , nämlich die Ablenkung des
Durchgangsverkehrs . Diese Gefahr ist , wie die
Fr . Ztg . hervorhebt , bedeutender, als Man selbst in den
beteiligten Kreisen anzunehmen scheint . Zunächst ergeben
sich Schwierigkeiten wegen der Behandlung der im Aus¬
land aufliegenden direkten Fahrkarten nach Deutschland,
der in Deutschland aufliegenden Fahrkarten nach dem
Ausland und der zusammengesetzten (kombinierten ) Rund -
reyeheste, der Verrechnung der Fahrgeld -Rückerstattung
u . a . Nun ist die Dauer der Fahrt von Paris nach
Wien über Deutschland oder durch die Schweiz ungefähr
gleich , eine Fahrkarte von Paris nach Wien kostet über
Stuttgart (Deutschland) Frs . 151,30 in 1 . Klasse , über
Zürich (Schweiz) dagegen nur Frs . 161,10 . Muß der
Fremde nun für die Durchreise durch Deutschland eine
Fahrkartensteuer von 8 Mark für die jedesmalige Durch¬
fahrt bezahlen, so wird er es selbstverständlich vorziehen,
seinen Weg durch dasjenige Land zu nehmen , welches
keine solche Steuer erhebt . Diese Besteuerung der Durch-

Kuf Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . S9

Frau Talbot hatte sich in dieser äußersten Not alSeine große
Stütze erwiesen . Sie war so zart und liebevoll gegen Meta , so
teilnehmend gegen Ottilie gewesen, daß letztere in dankbarer
Aufwallung der Dame Hand erfaßt und ihre Lippen darauf ge¬
drückt hatte. Es war ihr entgangen , daß Frau Talbot sanft,
aber kalt ihre Hand zurückgezogen , allein sie hatte doch nicht
darauf geachtet ; Paul , Bruno Esmvnd , ihre Verlobung , des
Gutsherrn Versprechen, alles war vergessen in dem einen ab¬
sorbierenden Gedanken um Meta ! Meta , die für immer von
ihr ging, die ihres Vaters Verzeihung noch nicht erhalten hatte.

Doktor Ruland ging leise die Treppe hinunter und trat in
den Garten hinaus .

In der kleinen Vorhalle stand Frau Talbot , beide Hände
fest an das Herz drückend, während sie niit feuchten , sehnsüchti¬
gen Augen auf die gebeugte Gestalt im Schatten des Kastanien-
banmes blickte . Der Doktor betrachtete sie ein wenig überrascht ,
als er neben ihr stehen blieb, um ihr mitzuteilen , daß er ans
die Farm gehe, um den alten Mann an das Sterbebett seines
einzigen Kindes zu rufen . I » der ersten Minute schien sie seine
Worte gar nicht zu verstehen, dann trat ein Schimmer deö
Verständnissesin ihre Augen .

„ Und bringen Sie Paul mit,* sagte sie mit unterdrücktem
Schluchzen . „ Sagen Sie ihm, seine Mutter bedürfe seiner.

"
Der Doktor nickte und setzte seinen Weg fort .
Er wußte, daß er keine Zeit verlieren dürfe, denn MetaS

Leben zählte nur noch nach Stunden . Als er die beiden Herren
erreichte , wechselte er im Vorbeigehen ein paar Worte mit
Herrn Clifford.

Seine Stimme hatte des Gutsherrn Aufmerksamkeit er¬
regt, und er erhob langsam sein bleiches Gesicht . „Sagte er,
daß jenes arme Mädchenam Sterben sei ? " fragte er in schmerz¬
bewegtemTone .

„ Ja, er fürchtet es," war Frank CliffordS traurige Entgeg¬
nung .

«Es ist ein schrecklicher Gedanke für mich , daß mein eigenes
Fleisch und Blut an ihrem Tode die Schuld trägt, " fuhr der
alte Herr in bitterem Tone fort , mit zitternder Hand sein vol-
led, graues Haar von der Stirn zurückstreichend . „ Ach, Clif -

Dienstag , dev 22 . Mai
gangs -Reisenden kann geradezu verhängnisvoll werden,
wenn man bedenkt , daß der ganze Verkehr zwischen
Amerika, England und Frankreich einerseits und zwischen
Oesterreich, Südrußland und dem ganzen Orient anderer¬
seits unter völliger Umgehung Deutsch lanos
sich vollziehen kann . Vor allem erscheint das Fort¬
bestehen des Orient -Expreßzuges (Paris -Wien -Konstan-
tinopel über Stuttgart -München ) gefährdet , da Frank¬
reich , die Schweiz, und Oesterreich keinen Vorteil von
dieser Verbindung haben, und schon bisher bestrebt wa¬
ren , den Verkehr über die Schweiz zu leiteu . Aber
auch die Existenz anderer Verbindungen , wie die der
Luxuszüge Ostende-Brüssel-Köln-Frankfurt a . M . ,-Nürn¬
berg-Wien usw . wird durch dieselbe Umleitung bedroht.
Der dadurch Deutschland drohende Schaden besteht nicht
allein in dem Entgang des Fahrgeldes und der Steuer ,
sondern Deutschland wird durch diese Umgehung in einem
gewissen Grade auch wirtschaftlich isoliert . Viele
Durchgangsreiseude unterbrechen ihre Fahrt , knüpfen Ver¬
bindungen an , machen Einkäufe und bringen so in volks¬
wirtschaftlicher Beziehung Deutschland Nutzen. Die Fahr¬
kartensteuer stellt für die Umgehung Deutschlands geradezu
eine Prämie dar , die Deutschland an das Ausland ent¬
richtet . Für Frankreich wird es dadurch geradezu ein
Gebot der Fürsorge , seinen Reisenden eine billigere Ver¬
bindung mit Oesterreich, dem Orient und Südrußlaud
herzustellen. Und dieser Route , die durch den längeren
Weg auf französischem Boden auch noch direkt den fran¬
zösischen Bahnen zugute kommt, wird auch Amerika und
England folgen.

Die Mehrheitsparteien des Reichstags haben durch
die Annahme des Zolltarifs mit der Isolierung Deutsch¬
lands begonnen , sie haben nur konsequent gehandelt , wenn
sie diese Politik durch die Fahrkartensteuer fortsetzten.
Michel, wachst Du noch nicht auf ?

* * *

Auf der Jagd nach neuen Steuern . Nach der
„ Nattonalltberalen Korrespondenz" wird der Schatzsekre¬
tär im Laufe des Sommers mit den süddeutschen Ft -
nanzministern eine Verständigung über eine Wehr¬
steuer herbeizuführen versuchen , die nach dem Vorbild ei¬
niger früheren süddeutschen Steuern ausgearbettet werden soll.

* » *
Telegierteuversarnrnlurrg der Deutschen Bolks -

partei in Baden . Der engere und weitere Ausschuß
der deutschen Volkspartei für Baden hatte sich am Sams¬
tag auf Einladung des ueugegründeten Heidelberger Ver¬
eins der deutschen Volkspartei in Heidelberg zu einer
Aussprache versammelt , die unter dem Vorsitz von Land -
tagsabg . Schuldirektor Heimburger im „ Artushof " ab¬
gehalten wurde . Es wurde die Abhaltung des badischen

sord, wie blind bin ich gewesen, und doch . . und doch, er war
so schlau , so durchtrieben und hatte einen so klugen Schuld¬
genossen , daß es vielleicht nicht zu wundern ist, wenn es ihm
gelang , uns alle zu täuschen ! Das arme, arme Mädchen, wie
muß es gelitten haben ! Und zu denken, " in plötzlicher Er¬
regung erhob er sich , „ daß er es wagte , Ottilie mit seiner
Liebe zu beleidigen, und daß ich blinder Tor ihm dabei behilf¬
lich war !"

„Sie wußten eS nicht , Sie dürfen sich selbst nicht tadeln,"
sagte Herr Clifford begütigend.

„ Aber ich tadle mich bitter, " rief der alte Herr . „ Alle meine
Motive waren eigennütziger Natur , ich suchte nur mein eigenes
Vergnügen , meine eigene Befriedigung . Clifford, " fuhr er in
leisem Tone fort , „Sie wissen nicht, wie ich zurückschrak vor
dem Gedanken an jenes große , leere Haus , an ein einsames
verlassenes Sterbebett ! Vierundzwanzig Jahre lang habe ich
allein gelebt, ich konnte die Vorstellung nicht ertragen, auch
allein sterben zu müssen . Ich sehnte mich aus ganzer Seele,
ein weibliches Wesen um mich zu haben, das mit seiner Liebe
meine letzten Lebensjahre verschönern, mit zarter Hand mir
die Augen schließen würde, wenn meine Zeit gekommen war .

"
Er legte seine Hand auf des Freundes Schulter , aber seine
Augen waren zu Boden geschlagen; seine Züge hatten einen
so weichen Ausdruck angenommen , wie selbst Frank Clifford in
den langen Jahren ihrer Bekanntschaft ihn nie darin gesehen .
Fast unbewußt, ohne zu überlegen, was er tat, gab er Frau
Talbot, die wartend unter der Vorhalle stand , ein Zeichen .

Sie schrak sichtlichzusammen, machte einige Schritte vorwärts
nnd blieb dann zitternd stehen , beide Hände auf ihr heftig po¬
chendes Herz gedrückt.

Der Gutsherr konnte sie nicht bemerken , er stand so , daß
er ihr fast den Rücken zukehrte, aber Clifford sah sie, und es
schien ihm , daß Alwine Talbot selbst in ihrer Jugendschön¬
heit nie lieblicher ausgesehen, als in diesem Augenblick mit
dem eifrigen Aufleuchten ihrer schönen Augen, der halb angst¬
vollen , halb freudigen Erregung die in ihrer ganzen anmuti¬
gen Erscheinung sich ausprägte .

„ Bruno war der einzige , der mir nahe stand, " fuhr der
Gutsherr traurig fort, ' er war mein Neffe, mein Erbe . Ich
kannte seinen Egoismus, seine Vergnügungssucht , aber ich wußte ^
nicht, daß er lasterhaft sei und ich glaubte, daß er in den Hän- «
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Parteitags , die Abänderung der badischen Städtevrdnung
und andere interne badische Angelegenheiten behandelt .
Zur Frage der Fahrkartenstener erklärt Abg . Heim¬
burger , daß im Landtag eine Resolution gegen die¬
selbe eingebracht sei , für die auch die demokratischen Ab¬
geordneten stimmen würden . Direktor Wüst möchte eine
Resolution Vorschlägen , die sich überhaupt gegen das
Steuerbukett des Reichstags richtet . Es wurde noch kur¬
zer Debatte folgende Resolution angenommen :

„Der weitere Ausschuß der deutschen Volkspartei in
Baden protestiert auf das schärfste gegen die vom Reichs¬
tag in zweiter Lesung angenommenen , den Verkehr und
den Verbrauch belastenden Steuern . Es ist insbesondere
bedauerlich, daß man in einer Zeit , in der die Erkennt¬
nis der Notwendigkeit der Verbilligung der Verkehrs¬
mittel immer allgemeiner wird , vor einer Besteuerung
der Fahrkarten nicht zurückschreckte. Wir erwarten , daß
der badische Landtag in energischer Weise seinen Einfluß
bei der Regierung dahin geltend macht, daß diese den
verkehrsfeindlichen Steuern , insbesondere aber der Fahr¬
kartensteuer ihre Zustimmung versagt . Das finanzielle
Mehrbedürfnis des Reiches kann sehr wohl durch Be¬
steuerung der größeren Einkommen , Vermögen und Erb¬
schaften gedeckt werden, wenn überhaupt der Wille zu
einer steuerlichen Gerechtigkeit vorhanden ist .

"

Im Anschluß an die Parteisitzung fand im Saal
des „ Tannhäuser " eine öffentliche Versammlung !
statt , die von Prof . Ost ho ff eröffnet wurde . Abg . Be¬
nedei ; entwarf in li/zstündiger Rede ein Bild von dar
politischen Lage Deutschlands unter scharfkri¬
tischer Betonung des durch Deutschland gehenden absolu-.
stischen Zuges und der Herrschaft des Klerikalismus und
Junkertums , sowie des vollständige » Mangels eines Ein¬
flusses des Liberalismus . Der Zusammenschluß aller
Liberalen tue not ; doch könne es nicht angehen , zu den
Liberalen reaktionäre Menschen zu rechnen, die unter
liberaler Flagge der Reaktion Vorspanndienste leisten.
Nicht auf den Namen , sondern auf die Sache müsse es
ankommen, . Und diese vereinigte liberale Phalanx dürfe
sich nicht engherzig gegen links abschließen. Baden habe
in dieser Beziehung ein gutes Stück vorbildliche Arbeit
geleistet. Prof . Osthoff schloß darauf die Versammlung
mit einem Hoch auf das deutsche und badische Vaterland .

* * *
Deutsche Friedensgesellschaft . Von der Deut¬

schen Friedensgesellschaft in Newyork findet zufolge Draht¬
nachricht die längst in Aussicht genommene Versamm¬
lung zu Gunsten eines Schiedsgerichtsvertrags zwischen
den Bereinigten Staaten und Deutschland am 10 . Mai
in Newyork statt . Der Vorstand der Deutschen Friedens¬
gesellschaft in Stuttgart hat an den Präsidenten der Brü¬

den einer guten Frau ein besserer , edlerer Mensch werden
würde . Ottilie besitzt alle Tugenden, die eine Frau zieren soll¬ten .

Ich sehnte mich , sie als Tochter zu besitzen . Ich hoffte.eS zu erleben, daß ihre Kinder meine Knie umspielten, zuwissen, daß der alte Name , den ich unbefleckt zu erhalten ge-
trachtet , auf würdige Träger desselben übergehe . Aber eS
war ein selbstsüchtiger Traum . Doch das Erwachen," er sprachmit gebrochener Stimme, und die zitternde Frau , die nähe«
und näher gekommen war , lauschte mit Beben , „ ist bitter ge¬
nug, um die Selbstsuchtzu sühnen !"

„ Aber, " sagte Frank Clifford in sanftem Tone , „ könnte nichtein solcher Traum zur Wirklichkeit werden, selbst jetzt noch ?
Wenn Sie . . .

"
„ Wie kann er zur Wirklichkeit werden ? " fragte der Guts¬

herr mit Bitterkeit . „ Könnte ich Ottilie Clement, rein und gutwie sie ist, zumute» , die Frau eines Schurken zu werden ? Lie¬
ber würde ich sie in ihrem Grabe sehen ! "

„ Gott gebe mir die Kraft, mit Ergebung die Einsamkeitund Verlassenheit zu ertragen , vor welcher ich zurückschrak,die aber für den Rest meines Lebens mein Anteil sein wird .
"

Er ließ sich wieder auf den ländlichen Sitz nieder und bedeckte
sein Gesicht mit beiden Händen.

Eine kleine Pause trat ein.
Alwine Talbot war fast dicht herangetreten und hatte mit

heftig pochendem Herzen den ergreifenden Worten gelauschtWenn diese schon des Freundes Herz so schmerzlich berühr-
ten , wie erschütternd mußten sie für die Tochter sein , deren
Jugendverirrung den Vater zu dem einsamen Manne ge-
macht , der er seit viernndzwanzig Jahren gewesen.Sie sank vor ihrem Vater zu Boden , beugte ihr Haupt aufseine Knie und alle Reue , alle Liebe und Hingebung, die seitder langen Trennung in ihrem Herzen gebrannt , drängten
sich in den leisen, aber leidenschaftlichenRuf : „ Vater ! Ver-
gib mir , o , mein Vater !"

Die leise, fast herzbrechendeBitte verhallte in der balsami¬
schen Luft und einige Minuten blieben Vater nnd Tochtervollkommen regungslos.

Dann erhob der alte Herr sein Haupt und Frank Cliffordtrat unwillkürlich einen Schritt näher, zog sich aber sofort
wieder zurück. 130.20



dergesellschaft in Newyork, Tr . Richard , ein Beglückwünsch -

ungstelegranun abgesandt : „Den Brüdern die Bruder¬
hand .

" Ans den Aufruf der Deutschen Friedensgesell¬
schaft sind trotz der z . Zt . stattfindenden zahlreichen Samm¬
lungen bis jetzt ca . 13 000 Mark eingegangen . Emile
Loubet in Paris hat als Präsident des Unterstützungs-
Komitees für Cvnrrieres anläßlich der Zustellung eines
Teils der Gaben folgendes bemerkt : „Dieser generöse
Sympathiebeweis , der sich dem kürzlich von der Frank¬

furter Gesellschaft für Friedensfreunde aufs würdigste an¬

schließt, ist uns ein ' kostbares Pfand internationalen Zn -

sammenhaltens im Kampfe gegen alles Unglück . Das

Hauptkomitee für die Hilfeleistung war lebhaft bewegt
durch diesen Akt edler Freigebigkeit und indem ich Ihnen
den Empfang dieser Sendung bestätige, wäre ich Ihnen
verbunden , wenn Sie Ihren Freunden die Versicherung
unserer tiefsten Dankbarkeit bezeugen wollten .

"

* * *

Die Stichwahlen in Frankreich , die am Sonn¬
tag stattfanden haben den Sieg der radikalen und sozia¬
listischen Linken vervollständigt . Die Verluste der kleri¬
kalen Opposition übertreffen alle Erwartungen . In der

künftigen Kammer werden die einzelnen Parteien in fol¬

gender Stärke vertreten sein : orthodoxe Sozialisten 53,
unabhängige Sozialisten 19 , Radikal -Sozialisten 129 , Ra¬
dikale 115, demokratische Union 82 . Auf die Opposition
entfallen 75 Gemäßigte , 77 Klerikale und 29 Nationa¬

listen . Zehn Wahlen sind noch nicht bekannt oder poli¬

tisch zweifelhaft.

Hages-KyrouLL.
Essen , 19 . Mat . Das große Los der preußischen

Klaffenlotterie (500,000 Mk ) fiel nach Steele an der

Ruhr . Beteiligt sind zahlreiche arme Bergleute .
Darmstadt, 19 . Mai. Heute wurde die Auto -

mobtlomnibusoerbindung zwischen Darmstadt
und der Bergstraße eröffnet . Die erste Probefahrt fand

gegen 2 Uhr von hier nach Ederstadt- Malchen -Seeheim -Jugen -

Heim - Alsbach - Zwingenberg- Auerbach - Bcnshetm statt Die

Automobilverbindung zwischen Bensheim und Lindenfels be¬

steht schon seit einiger Zeit.
Mannheim , 19 . Mai . Wie die „Volksstimme" aus

angeblich zuverlässiger Quelle erfährt . w !ro die Regierung
dem Anträge der GeschäfisordnungSkommisfion der Zweiten
Kammer der Abgeordneten , während der Dauer des Land¬

tages freie Etfenbahnfahrtauf allen badischen Staals -

chahnen zu gewähren, zusttmmen .
Budapest, 20 . Mai . . Kaiser Franz Joseph traf

iheurö Abend hier ein und wurde von einer nach zehntau¬

fenden zählenden Menge begeistert begrüßt .

Haag , 19 . Mai. Es gilt jetzt beinahe als sicher ,
daß die zweite Fried enstonferenz Ende Mai

1907 im Haag stattfinden wird .
Rom, 19 . Mai. Ter Leibarzt des Papstes, Pro¬

fessor Lapponi erklärt , die Erkranknng des Papstes

bestehe in einem Grchtansalle , der das rechte Kme

betroffen habe und mit Fieber verbunden fei . Der An¬

fall machte sich zuerst am 17 . Mai bemerkbar nach der

Audienz , die der Papst mehreren Dominikanermönchen ge¬

währt hatte , die nach Rom gekommen waren , um der für

den 20 . Mai angefetzten Seligsprechung von einer Anzahl
von Märtyrern beizuwohnen . Der Papst wird einige

Tage das Bett hüten und die feierliche Handlung morgen

nicht vornehmen können . Lapponi hält jedoch jede Be¬

fürchtung für das Befinden des Papstes für unbegründet .
Rom , 20 . Mai . Ter Papst verbrachte eine ruhige

Nacht . Die Schmerzen und die Anschwellung am Knie

haben sich verloren , Tie Bewegungen des Fußes voll¬

ziehen sich leichter und schmerzlos. Der Papst wird das

Bett noch 4 oder 5 Tage hüten müssen.
London,- 20 . Mai . Tie deutschen Städtever¬

treter haben nachstehende Depesche an den König ge¬
sandt : „Es ist uns ein tiefgefühltes Bedürfnis beim Schei¬
den aus diesem schönen Lande , mit dessen Bevölkerung die

Vertreter der deutschen Städte herrliche Tage verleben

durften , Ew . Majestät alleruntertämgsten Dank für die

unseren Landsleuten und uns erwiesene Huld znm Aus¬

druck zu bringen . Wir werden die in England verleb¬

ten Tage nie vergessen .
" — Die deutschen Städtevertre¬

ter sind heute früh über Rüssingen nach Deutschland ab-

gereist.
London, 20 . Mai . Tie Blätter melden ans Gib¬

raltar von heute, daß das in Gibralter beheimatete Se¬

gelschiff „ Consuelo" südlich von Cent« von dem marok¬

kanischen Räuber Valiente aufgegriffen wurde . Drei

Mann der Besatzung wurden gefangen genommen . Der

Eigentümer der „ Consuelo" erhob bei der Regierung ener¬

gische Vorstellungen und verlangte sofortige Hilfe und

Schutz. _
Ueber die beiden jungen Leute, die einen Raub¬

ansall in einem Münchener Bankgeschäft machten,
teilt der Polizeibericht mit : Der eine, welcher sich zuerst
für einen John Felder aus Newyork ausgab , bezeichnet
sich nunmehr als den am 15 . Februar 1890 in Neuß
am Rhein geborenen Kaufmannslehrling Wilh . Hochart
ans Leipzig und ist angeblich vor drei Wochen nach
Unterschlagung von 2000 Mark von Leipzig flüchtig ge¬
gangen . Der andere nennt sich Otto Wingeß , Kauf¬
mannslehrling von Leipzig, geboren daselbst am 29 . Sep¬
tember 1888 , war angeblich früher in Amerika und zu¬
letzt in einem elektrotechnischen Geschäft in Leipzig - Beide

hatten unter den Namen Artur Sternberg und Paul
Hengst in einem hiesigen Hotel gewohnt . Sie führten
außer dem Revolver lange zweischneidige Dolche bei

sich . Beide sprachen mit sächsischem Akzent.
Der Elektrotechniker Krüger und der Schneidermei¬

ster Siebert von St . Johann (Saar ) wurden bei ei¬

ner Probefahrt mit einem Motorzweirad durch An¬

prall an einen Baum bei Baurig -Saarbnrg herunterge¬
schlendert. Siebert erlitt einen Schädelbruch und

starb alsbald , Krüger kam mit leichteren Verletzungen
davon .

Bei einer Uebung des 21 . Pionierbataillons aus

Kastel auf dem Rhein siel der Pionier Kümpeck in den

Strom und ertrank .
Ans Zeche Dahlbusch bei Rotthansen ereignete sich

eine schwere D y n a m i t exp lo s i o n . Drei Bergleute
wurden tötlich, einer leichter verletzt.

Aus Kiel wird berichtet : Freitag Nachmittag kürz
nach 5 Uhr wurde die norwegische Galeasse „ Othello "

von dem Küstenpanzer „ Frithjo f" bei unsichtigem
Wetter in der Nähe des Gabelsflach gerammt und sank
sofort . Nur zwei Mann wurden gerettet , während der
Kapitän Obsou und der Steuermann Andersen ertrunken
sind .

»

<Lohnöeiveku »st.
Nürnberg , 19 . Mai . Der Ausstand der Dach¬

decker , der drei Wochen dauerte , wurde durch den Ab¬
schluß eines Tarifvertrags auf zweijährige Dauer unter
Vermittlung des Vorsitzenden des Gewerbegerichts beendet.

Heidelberg, 19 Mat. Die Heidelberger Straß eir¬
und Bergbahner haben beschlossen , von dem Eintritt
in den Ausstand vorläufig abjusehen. Es sollen mit dem
Aufsichtsrat weitere Unterhandlungen gepflogen werden.

Worms , 17 . Mai Ein arbeitswilliger , nicht orga¬
nisierter Zimmermann aus Meckenheim, der ihrer in Arbeit
ist, wurde am Bahnhof von 6 Streikenden überfallen
und mißhandelt . Zwei Angreifer konnten festgenommen
werden / während die anderen entkamen Strafverfahren
ist eingeleitet .

Gotha, 19 . Mai. Sämtliche Bauhandwer
'ker

sind heute in Aus st and getreten.
Dresden , 19 . Mai . Die Dresdener Metall - In¬

dustriellen sind übereingekommen , den Metallarbeitern
durch Bewilligung einer 25-prozen! i ; en Lohnerhöhung
für Ueberstunden enlgegenzukommen . Eine Versammlung
der Former und Gießer nahm die Unternehmervorschläge
an, sodaß die Generalaussperrung am hiesigen Platze ver¬
mieden wird . Hoffentlich einigen sich die Parteien auch in
Hannover , Breslau und Braunschweig .

Hamburg, 21 . Mai. Die Metzgerinnnug be¬
willigte die Forderung der Gehilfen auf 8i/2stündige Ar¬
beitszeit bei 7 Mark Minimallohn .

Berlin , 19 . Mai . Wie die Voss. Ztg . aus Breslau
meldet, wurde in einer Versammlung der Schiffsmannschaften,
Maschinisten und Heizer der G ene r a l a u S st an d der
Schiffer für alle Sta ' ionen längs der Oder beschlossen . I «
Betracht kommen 4—5000 Mann .

Paris , 18 . Mai . In Nancy sind 800 Arbeiter
der staatlichen Tabakfabrik m den Ausstand getreten, weil
ein älterer Aussetzer durch einen jüngeren ersetzt worden ist.

Jur Lage in Rußland.
Ter Zar empfängt das Duma -

Präsidium nicht .
Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat das

Präsidium der Duma die amtliche Mitteilung erhalten ,
daß der Empfang beim Zaren zur Ueberreichung der
Adresse nicht stattsinden könne , da derartige Beschlüsse
dem Kaiser vom Ressortministern vorzulegen seien .

Die Reaktionäre an der Arbeit .
Der heutige „Regierungsanzetger" bringt statt der

Amnestie telegraphische Gesuche verschiedener patriotischer
Vereinigungen bekannter Richtung um Nichtbewtlligung der
Amnestie . Die Todesstrafe soll bestehen bleiben. In den
Gesuchen wird die gegenwärtige Volksvertretung als eine

falsche bezeichnet und die siegreiche Partei angegriffen.

Württ - Landtag .
Stuttgart , 19 . Mai . Kammer der Abgeordneten.

Vizepräsident Dr . v . Kiene eröffnet die 166 . Sitzung
um 9i/i Uhr . Die Gemeinde - und Bezirksord¬
nung werden in der Schlußabstimmnng mit 63 bezw .
62 Stimmen angenommen . Bei der Bezirksordnnng ent¬

hält sich der Abg . Betz der Abstimmung . Diejenigen
Abgeordneten , welche gleichzeitig ein Reichstagsmandat
haben , sind heute sämtlich in Berlin .

Die Fahrkartensteuer.
Man geht sodann zur Beratung des von dem Abg.

Betz u . Gen . gestellten Antrags über : „Die Kammer der

Abg . richtet an die Regierung das Ersuchen, im Bun¬
desrat der Einführung einer Fahrkartensteuer , welche
durch Verteuerung der Bahnbenütznng den Verkehr er¬
schwert und die von den großen Verkehrszentren und
Linien entfernt liegenden Teile des Reichs, sowie die

Bahnverwaltungen von Süddeutschlvnd besonders be¬

nachteiligt , unter allen Umständen ihre Zustimmung zu
versagen .

Liesching (Vp . ) : Er wolle sich über die ganze
Steuergesetzarbeit des Reichstags in der letzten Zeit nicht
weiter äußern . Er wolle nur bemerken, daß die Re¬

gierung durch Einführung von allerhand schlechten
Stenern , die seither nur außerdeutsche Staaten gehabt,
nichts Gutes geschaffen habe. Was die Fahrkartenstener
anbelange , so sei dabei neu , daß damit ein Zweig vor¬

wiegend staatlicher Verwaltung einer Reichssteuer unter¬
worfen werde. Daraus resultiere , daß ein durch die
Steuer bedingter Rückgang des Verkehrs , der kommen
müsse , und der dadurch hervorgernfene Einnahmeausfall
durch Matriknlarbeiträge der Einzelstaaten wieder gedeckt
werden müsse . Er glaube, daß schon dieser Gesichtspunkt
dazu führen sollte, mit äußersten Bedenken an diese
Steuer heranzugehen . Und weitere Bedenken seien auch
im Volk weit verbreitet . Die Hoffnung , daß durch die'

Vetriebsmittelgemeinschaft ein bedeutsamer Schritt zur
Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens geschehen
werde, sei gescheitert ; das einzige , was geblieben sei,
sei eine Steuer . Denn auch die Tarifreform bringe , so¬
weit er es überblicke, eher eine Verteuerung des Reifens .
Was die Fahrkartensteuer selbst betreffe, müsse er zu¬
nächst deren Geschichte berühren . Die Regierung habe
seinerzeit einen Fixstempel vorgesehen gehabt, dessen Er¬
trag auf 12 Will . Mark geschätzt worden sei ; aber
schon bei diesem Modus wäre der allgemeine Nachteil
größer gewesen als der finanzielle Vorteil . Tie Kom¬
mission habe nun eine Aenderung vorgenommen , die die

ganze Steuer auf eine ganz andere Basis gestellt habe,
d . h . sie habe kilometrische Zuschläge beantragt für die
einzelnen Wagenklassen. Der Ertrag wurde jetzt auf
53 Miss . Mark geschätzt. Die Verteuerung des Reifens

bei diesem Vorschlag wäre eine recht beträchtliche gewe¬
sen. Eine Uebereinstimmnng zwischen Kommission und
Plenum sei bei diesem Vorschlag nicht erzielt worden.
Ein Antrag Becker habe nach dem Preis der Fahrkarten
abgestufte Zuschläge gebracht. Dieser Vorschlag sei im
Reichstag mit verhältnismäßig geringer Majorität an¬
genommen worden und sollte nach der Schätzung etwa
40—50 Miss . Mark bringen . Eine Belastung des Reise¬
verkehrs sei dadurch in hohem Maß bedingt , und be¬
sonders sei auch Württemberg dadurch sehr geschädigt ,
weil wir keine Klasse mit 2 Pfg .-Tarif haben . Eine
weitere Folge wäre ein großer Abfluß der Reisenden 2.
Klasse in die 3 . Klasse und ein dadurch verursachter
Einnahmeausfall . Besonders für den Süden würde sich
die Steuer bemerkbar machen , dessen Durchgangs¬
verkehr dadurch äußerst geschädigt würde . Denn
dieser richte sich nach der billigsten Reisemöglichkeit. In
der bahr . Kammer sei über diese Frage ebenfalls ver¬
handelt worden . Der dortige Minister habe die Ver¬
schlechterung des Durchgangsverkehrs zugegeben und er¬
klärt , man müsse dafür eben noch mehr Bequemlichkeiten
und Verbesserungen der Schnellzüge einführen . Aber
das würde die Ausgaben wesentlich steigern . Tie württ .
Regierung habe sich in der Kommission des Reichstags
sehr energisch gegen diese Steuer ausgesprochen, leider
ohne Erfolg . Redner trägt die betreffende Erklärung des
württ . Bundesratsbevollmächtigten vor . Wort für Wort
können er und seine Freunde unterstreichen . Er hoffe,
daß die Regierung bei ihrer Meinung bleibe. Heute
entscheide sich im Reichstag das Schicksal der Steuer .
Schon einmal sei die Gefahr vorhanden gewesen , daß
eine Reichsstener den Süden besonders belastet hätte,
die Weinsteuer . Es sei damals der württ . Regierung
gelungen , die Sache zu verhindern . Es entspreche nicht
dem Gedanken des Bundesstaats , einzelne Glieder un¬
gleichmäßig hart zu belasten. Möge es jetzt nicht zu
spät sein, um diese verkehrshemmende Steuer zu be¬
seitigen . (Bravo ) .

Finanzmin . Dr . v . Zeh er : Die Regierung habe
gegen die Fahrkartensteuer selbst s ch w e r w i egen d e Be¬
de n k e n , die - sich im allgemeinen in der hier bereits
ansgeführten Richtung bewegen. Die Regierung habe mit
ihren Bedenken keineswegs zurückgehalten ; wenn aber
die Regierung , jetzt ersucht werde, ihre Zustimmung im
Bundesrat umer allen Umständen zu versagen, so sei
darauf hinzuweisen , daß die Steuer noch nicht endgültig
feststehe und daß es nicht ausgeschlossen sei, daß sie
noch eine weniger zu beanstandende Gestaltung erfahre.
Die Regierung müsse sich bis dahin ihre Stellungnahme
Vorbehalten . Hauptsächlich auch deshalb , weil es sich
auch darum handeln werde, ob eine Ablehnung der Fahr¬
kartensteuer möglich sei, ohne die ganze Reichsfinanz -

resorm zu gefährden , die von allen Seiten als unbe¬
dingte Notwendigkeit für das Reich erkannt werde. Aus
diesen Gründen müsse er ersuchen , den Antrag abzulehnen.

Betz (Vp . ) : Die Antwort des Ministers sei nicht
befriedigend . Gerade die Fahrkartensteuer treffe das
Publikum am unmittelbarsten . Eine Förderung des Ver¬
kehrs bedeute eine wirtschaftliche Hebung des Landes,
eine Hemmung bedeute wirtschaftliche Schädigung . Die
gewünschte Dezentralisation des Wohnungswesens werde
stark hintangezogen . Das Reich bekäme den Schlüssel
zu den Schalterkassen der württembergischen Bahnen . Der
Verkehr der Ausländer werde dem Land ferngehalten .
Ueberall suche man den Fremdenverkehr zu heben , und
hier arbeite man dem gerade entgegen . Redner bringt
eine Preßstimme des „ Waldseer Volksboten" zum Vor¬

trag , die Volkspartei unredlicher Motiver bei ihrem
Antrag beschuldige . Mit solchen Gegnern wolle er sich
gar nicht beschäftigen. Gott habe sie in seiner Weis¬

heit geschaffen , aber wir verstehen nicht weshalb .^ (Hei¬
terkeit) .

Hoffner (D . P . ) erklärt namens seiner politi¬
schen Freunde die Zustimmung zu dem Antrag . Die
Steuer sei volkswirtschaftlich und sozial gefährlich Und
werde speziell den süddeutschen Staaten nachteilig sein-
Was das Reich an neuen Einnahmen gewinne, werden
die Einzelstaaten durch verminderte Einnahme zu büßen
haben.

Minister Dr . v . Weizsäcker macht als Vertreter
des Ministers v . Soden einige Bemerkungen . Die württ .
Regierung sei von jeher gegen die Fahrkartensteuer ge¬
wesen . Im Ministerium der ausw . Angelegenheiten sei
man im Hinblick auf dieses Steuerprojekt dahin gekom¬
men, die Tariffrage energisch in die Hand 'zu nehmen.
Einheitliche Wagenklassen in absehbarer Zeit in Deutsch¬
land zu bekommen, dürfe man nicht hoffen. Für Würt¬
temberg werde sich die Notwendigkeit ergeben , Stellung
zur 4 . Klasse und znm 2 . Psg .-Tarif zu nehmen . Die
Steuer einfach zu streichen , sei nicht angängig , da sonst
die Matriknlarbeiträge für Württemberg um 2 Mill . er¬

höht würden . Auch die Tarifreform werde ' 2 Mill .

verschlingen. Wie solle man diese 4 Mill .. für die

Staatskasse decken ? Wie groß die Belastung des Publi¬
kums durch die Fahrkartensteuer sei, lasse sich augen¬
blicklich nicht absehen.

Frhr . v . Wöllwart : Es sei bedauerlich, wenn ein

Einzellandtag die Beschlüsse des Reichstags kritisieren
müsse . Der Reichstag habe in unglaublicher Verbleno -

nng gegen die Tabaksteuer gestimmt. Hätten wir das

Tabakmonopol , dann hätten wir jetzt nicht so viel Schul¬
den und brauchten auch nicht aus allen möglichen un¬

brauchbaren Steuern zu kommen, wie z . B . auf die Fahr¬
kartensteuer . Er werde für den Antrag stimmen.

Schaible (kons. ) : Er werde für seine Person für
den Antrag stimmen, der ihm sympathisch sei.

Remb old - Aalen (Ztr . ) verliest namens des

Zentrums eine Erklärung , in welcher einerseits die von

verschiedenen Seiten erhobenen Einwendungen gewürdigt
werden, andererseits aber auch nicht verkannt wird , daß

nach der bisherigen Sachlage von dem Schicksal der Fahn
kartensteuer das der ganzen Reichsfinanzreform abhängc,
daß aber letztere zur Sanierung der Reichsfinanzen ini

Interesse des Reichs und aller Bundesstaaten unbedingt
geboten erscheine . Bei dieser Sachlage werde sich das

Zentrum der Stimme enthalten . ( !) Man sei auch
ini Reichstag nicht gern an die Steuer herangegangen,
allein man habe keinen anderen Weg. In der heutiges



Begründung verschiedener Redner seien starke Uebertreib -- !
ungen mit unterlaufen .

Keil (Soz .) : Der Reichstag hätte eine Vermögens¬
und Einkommenssteuer schaffen , die Erbschaftssteuer nach !
den Wünschen der Sozialdemokratie ausgestalten sollen ,
dann hätte er es nicht Notwendig , eine solche prinzipienlose
Steuerpantscherei zu treiben . Die Reichsfinanzreform sei
keinen Schuß Pulver wert und ihr Scheitern wäre gar
nicht so schlimm . Die Finanzreform sei wegen der maß¬
losen Steigerung der Kosten für Heer und Flotte not¬
wendig . Deshalb sollten diejenigen die Kosten aufbrin¬
gen , denen diese Militär -Marinepolitik nütze , die be¬
sitzenden Klassen . Es sei vom Abg . Rembold sinnlos ,
für diese Steuer einzutreten , die geradezu eine Ironie
auf unsere Eisenbahnbaupolitik und die angestrebten Ei -

senbahnresormen sei . Hoffentlich werde sich die Regier¬
ung nach dem Beschluß des Landtags richten . Das
Zentrum hätte im Reichstag zusammen mit der Linken
ganz gut eine bessere Reichsfinanzreform zustande brin¬
gen können , aber es wolle nicht . Das Zentrum sei an
allem schuld . Wenn Christus heute noch leben würde ,
würde er mit Bezug aus Deutschland dem Vaterunser
noch folgende Bitte hinzufügen : Underlöseunsvon
dem Uebel des Zentrums . (Heiterkeit ) .

Graf v . Uxkull : Die Fahrkau 'ensteuer sei das kleinere
Uebel gegenüber dem drohenden Scheitern der Reichsftnanz -

reform . Er werde daher gegen den Antrag Betz stimmen .
Finanzminister Dr . Zeyer : Wenn man gegen die

Fahrkartensteuer stimme , so bedeute das für Württemberg
die Erhöhung der Matrikularbeiträge um iO , Mill . Mark
Aber der Reichstag betrachte die Steuerreform als Ganzer ;
wer daher gegen die Fahrkartensteuer stimme, bringe die

ganze Reform zu Fall . Das würde für Würrtemberg um
8 Mill . erhöhte Matrikularbeiträge bedeuten und eine Er¬
höhung der Einkommensteuer um 50 "/» bedeuten . So
müsse man eben in Gottes Namen die Fahrkartmrsteuer in
Kauf nehmen . Die Tabaksteuer werde von der württ .
Regierung nachdrücklich begehrt , sei aber im Reichstag spur¬
los verschwunden . Das Haus werde es verstehen , wenn
die Regierung nötigenfalls der Fahrkarlensteuer zustimme ,
um nicht noch schlimmeres zu verschulden .

Staatsrat vXB alz : Weiteres Material brauche er
gegen die Steuer ntcht mehr vorzubringen . Einen Eingriff
in die Tarifhoheit bedeute sie nicht , denn der Reichstag sei
davon ausgegangen , daß eine einheitliche Reform zustande
komme . Für Württemberg ergebe sich für die Steuer die
Notwendigkeit der Einführung einer 2 Pf . Klaffe ; dabei
komme es nicht darauf an , wie man diese Klaffe heiße .
Die unmittelbaren finanziellen Folgen der Steuer zu be¬
rechnen sei augenblicklich unmöglich . Redner führt eine Reihe
von einzelnen Beispielen nach dem jetzigen und künftigen
Tarif an . Im Durchgangsverkehr werden zum Teil zu Er¬
haltung unserer Konkurrenzfähigkeit unsere jetzigen Preise
belassen werden müssen, sodaß für diesen Verkehr die Kosten
der Steuer der Eisenbahnverwaltung zur Last fallen . Wenn
die Steuer komme, müsse man sich eben in Gottes Namen
mit ihr absinden .

Re m b o l d - Aalen polemisiert gegen den Abg . Keil
und wirst ihm vor , daß er Theater - oder Wahldonner ge¬
macht habe . Er frage , ob der sozialdemokratischen Partei
das Wohl der arbeitenden Klassen tatsächlich am Herzen
liege, oder ob es ihr nicht vielmehr um die Macht der Partei
und die Verhetzung des Volkes zu tun sei.

Lieschtng (Vp .) : Der Reichstag könnte sich durch
Erhöhung der direkten Steuern Helsen . Rembold habe die
Steuer so eifrig verteidigt , daß es nicht begreiflich sei , war¬
um das Zentrum sich der Stimme enthalten wollen . Bet
Erhöhung der Matrikularbeiträge wisse man wenigstens ,
woran man wäre . Man solle möglichst einmütig gegen die
Verkehrshemmung protestieren .

Jmmendörfer (Fr . Vgg .) Es sei nicht wahr , daß
der Bauernstand buch die FahrkaUensteuer besonders hart
betroffen würde . Der Bauer fahre am wenigsten und mache
am wenigsten Anspruch auf Bequemlichkeit ; er werde sich
der Stimme enthalten .

Betz : Der Vorwurf des Theaterdonners , den Rembold
dem Abg . Keil gemacht habe , paffe besser auf die Ausführ¬
ungen Rembolds .

Minister v . Weizsäcker bestreitet die Aeußerung
Keils , daß die Steuer gerade die schwachen Schultern be¬
sonders belaste .

Keil erwidert mehreren Vorrednern .
Haußmann - Gerabronn (Vp .) : Man werde die

Regierung später befragen , wie sie im Bundesrat ge¬
stimmt habe .

Bet der nun folgenden Abstimmung wird der An¬
trag gegen die Stimmen eines Teils der Privilegierten und
bei Stimmenthaltung des Zentrums und eines Teils des
Bauernbunds angenommen .

Die nächste Sitzung findet , damit die Kommissionen
in der Zwischenzeit Gelegenheit zu ihren Arbeiten haben ,
am nächsten Freitag nachm . 3 Uhr statt mit der T . O . :
Antrag Haußmann betr . Errichtung staatlicher Motorltnien ,
Rechenschastsbertcht des Ständischen Ausschußes .

Aus Württemberg.
Zur Einführung der Bahnsteigsperre . Die

Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat eine Ver¬
fügung betr . Maßnahmen zurleichteren Bewältig¬
ung des Arbeiterverkehrs in Stuttgart
Hauptbahnhof nach Einführung der Bahnsteigsperre
erlassen . Darnach werden von den Stationen n . Bietig¬
heim -Stuttgart Nordbahnhof , Cannstatt -Eßlingen und
Weilderstadt -Korntal nach Stuttgart Hauptbahnhof und
b . von Stuttgart Hauptbahnhos nach den übrigen Sta¬
tionen der Strecke Ludwigsbnrg -Fenerbach -Eßlmgen ne¬
ben den jetzigen noch besondere Arbeiterwo¬
chenkarten ausgegeben , die nicht durchlocht werden .
Diese Karten gelten nur von Montag bis Samstag einer
Woche zu täglich je einer Hin - und Rückfahrt Und sind
nach Beendigung der letzten Fahrt an den Samstagen
äbzunehmen . Sie dürfen zur Hinfahrt von der Abgangs -
nach der Zielstation nur mit den vor 1 Uhr nachmittags
verkehrenden Personenzügen benützt werden , soweit diese
Züge nicht durch den Fahrplan ausgeschlossen sind . In
lAnsnahmefällen können die Stationen die Hinfahrt nach
Prüfung der Verhältnisse mit einem nach 1 Uhr nach -

mittags verkehrenden Personenzug gestatten . In sol¬
chen Fällen ist dem Karteninhaber eine Bescheinigung
über die Fahrberechtigung einzuhändigen . Zur Ermög¬
lichung der Kontrolle an der Sperre werden die Karten
in größerer Form mit leicht ersichtlichem Aufdruck der
Abgangsstation und in verschiedenen Sorten erstellt , die
sich durch Farben unterscheiden . Den Arbeitern , die sich
den Beschränkungen in der Benutzbarkeit der besonderen
Arbeiterwochenkarten nicht unterwerfen wollen , ist die
Lösung von Arbeiterwochenkarten des allgemeinen Ver¬
kehrs anheimzngeben . Es ist aber besonders darauf
aufmerksam zu machen , daß auf diese Karten die vor¬
stehenden Erleichterungen bei der Kontrolle keine An¬
wendung finden , und daß beim Antritt jeder Fahrt die
Karte an der Sperre durchlocht werden muß .

Der württ . Krankenkaffenverband hält am
Montag den 11 . Juni im Saale des käth . Vereinshauses
in Schwäb . Gmünd unter dem Vorsitz des Buchdrucke¬
reibesitzers Otto Bechtle -Eßlingen seine Landesversamm¬
lung ab . Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : 1 .
Bericht über die Tätigkeit des Vorstands und Rechnungs -
ablage , 2 . Wahl der beiden Vorsitzenden durch die General¬
versammlung , 3 . Vereinheitlichung der Krankenkontrolle ,
4 . Antrag zur Anstellung von Vertrauensärzten , 5 . Ver -
pslegungskosten in den Heilanstalten , 6 . Austausch von
Erfahrungen aus der Praxis , 7 . Wahl des Vorstands .

Die Stichwahl in Böblingen zwischen Volks¬
partei und Sozialdemokratie ist auf Donnerstag den 31 .
Mai festgesetzt.

Stuttgart , 18 . Mai . Dem Musikdirektor Prem
zu Ehren , der am 1 . Mai die Leitung der Wildbader Kur¬
kapelle übernommen hat , fand gestern abend im Stantgarten
eine Abschtedsfeier statt , an welcher mehrere Offiziere des
Jnf . - Ngts . Nr . 125 tetlnahmen . Der Regiments - Komman¬
deur Frhr . v . Soden überreichte dem scheidenden Musik¬
direktor im Auftrag des Königs dessen Bild mit eigen¬
händiger Unterschrift in Anerkennung der Verdienste , die
Prem um das hiesige Musikleben erworben habe .

Stuttgart , 19 . Mai . Die Firma E . u . K . Fein
vollendete ihre 10 000 . Dynamomaschine . Aus diesem
Anlaß veranstaltete die Firma eine Feier .

Stuttgart . 20 . Mai . Die Aussperrung der or¬
ganisierten Buchbinder wurde aus Stuttgart ausge¬
dehnt . In zwei größeren Geschäften wurden am Sams¬
tag einige Buchbinder ausgesperrt , weil sie sich weiger¬
ten Streikarbeit zu machen . Daraufhin haben sich in bei¬
den Geschäften die übrigen Buchbinder mit den Ausgesperr¬
ten solidarisch erklärt und haben die Arbeit niedergelegt .
'In Betracht kommen 300 Arbeiter .

Tuttlingen , 18 . Mai. Der Bau des hiesigen Gas¬
werks wurde der Berlin - Anhaltischen Maschinenbau -Nkt. --
Ges . in Berlin übertragen . Der Gesamtbauaufwand beträgt
etwa 350 000 Mark .

Heidenheim , 20 . Msi. Der Zimmerer - und
Maurerstreik ist gestern beim Einigungsamt beigelegt
worden . Es erhalten alle Arbeiter , deren Stundenlohn
40 Pfg . und mehr betrug , vom Montag ab 1 Pfg . per
Stunde weiter .

Mergentheim , 16 . Mai . Gestern ist das Karls¬
bad unter den neuen Besitzern eröffnet worden . Die neuen
gärtnerischen Anlagen und die ganze Neuherrichtung des
Bades präsentieren sich geschmackvoll .

Von der oberen Donnu , 21 . Mai . Der in
Meßkirch erscheinende „ Oberbadische Grenzbote " dessen Be¬
sitzer Redakteur Willi vor einiger Zeit starb , ging durch
Kauf um 70 000 Mk . an Redakteur Schönebeck in Leer
(Ostfriesland ) über .

Kochwasser.
Aus allen Teilen des Landes liegen Nachrichten über

Hochwasser und Ueberschwemmung vor . Der starke Re¬
gen ausgangs der letzten Woche hat die Flüsse und Bäche
derart geschwellt , daß viele aus den Ufern traten und Wie¬
sen und Felder und nieder gelegene Ortsteile überschwemm¬
ten . Bei Cannstatt wurde die Militärschwimman¬
stalt von den Fluten fortgerissen , der Exerzierplatz , die
Kanal -Hofener -Olga -Uhlrich - und Eberhard -Straße stan¬
den unter Wasser , ebenso ein Teil der Schmiedener - , Bad -
und Karlsstraße . Das Wasser drang in die Keller ein .
das Vieh mußte aus den Stallungen fortgeschafft werden .-
Die unteren Fabriklokale der Weberei von Gebrüder El¬
sas stehen unter Wasser . Montag früh 3 Uhr war der
höchste Pegelstand mit 5,1 . Hierauf war ein langsames
Fallen zu beobachten . Schlimm hat das Wasser in Reut¬
ti n g e n in der Wendlerschen Färberei und Appreturan¬
stalt gehaust . Sonntag früh brach das oberhalb der Fa¬
brikanlage befindliche Wehr und die Fallenanlage , auch
die obere Ecke der Fabrik wurde weggerissen und das rei¬
ßende Wasser nahm Maschinen , Geräte , Warenballen ,
kurz alles was im Wege war , weg und verwüstete den

ganzen anliegenden Fabrikraum . Auch von der gegen¬
überliegenden Färberei von Fischer , Rosenfelder u . Comp ,
riß das Wasser einen hölzernen Anbau weg und unter -

spülte das massive Fabrikgebäude , sodaß ein Teil des¬
selben einstürzte . Der Schaden an den beiden Fabriken
dürfte sonach etwa 80 000 Mk . belaufen . Den ganzen
Sonntag wurde gearbeitet , um weiteren Schaden zu ver¬
hüten . Auch aus Pfullingen , Betzingen und
Wannweil wird über Wasserschaden berichtet . In letz¬
terem Ort ist der Sattler Baden beim Ziehen einer Wasser¬
falle ums Leben gekommen . Auch im mittleren und un¬
teren Neckartal zeigt sich dasselbe Bild der Ueberflutung .
An der Straße Hedelsingen - Weil entstand ein Erd¬
rutsch , der die Straße sperrte . Bei Mettingen führte
der Neckar 2 tote Pferde und verschiedene Schweine . Bei
Heilbronnist das ganze Tal von Bückingen bis Neckar¬
gartach überschwemmt . — Aus dem Bottwarthal
wird berichtet , daß Steinheim unter Wasser stehe und der
Bahnverkehr zwischen Klein - und Großbottwar wegen ei¬
nes Dammrutsches unterbrochen ist . Aus den Seitentä¬
lern vom Kocher , Jagst , Fils , Würm , liegen ähnliche
Nachrichten vor . Ueberall Hochwasser und Ueberschwem¬
mung . Nach Urach mußten Pioniere aus Ulm telegra¬
fisch berufen werden , um einen Wehrablauf , der verstopft
war , zu sprengen und dem Wasser einen Abzug zu ge¬
ben , sonst wäre eine mechanische Dreherei zerstört wor -

I den . Das Eyachtal bei Balingen ist gleichfalls über -
i schwemmt . Der Schaden an Wiesen , Feldern und Ge¬

bäuden läßt sich erst schätzen, wenn die Wasser sich ver¬
laufen haben . Ein ähnliches großes Hochwasser ist seit
1882 nicht mehr beobachtet worden .

Kerichtsfasl.
Dortmund , 19 . Mai . In der heutigen Verhand¬

lung gegen Hüger gab das Gericht dem Anträge der
Verteidigung auf Ladung eines Psychiaters Folge . ES
soll nachgewiesen werden , daß Hüger bet Abfassung seiner
Broschüre sich im Zustande einer seelischen Erregung be¬
fand , die seinen freien Willen beeinträchtigte .

Kunst und Wissenschaft.
Vom Schiller -Museum in Marbach Wie aus

Stuttgart berichtet wird , ist das Schiller -Museum in
Marbach in den letzten Tagen um eine schöne Erinner¬
ung , an eine der liebenswürdigsten Gestalten des ganzen
Schiller -Kreises , den Stuttgarter Andreas Streicher , be¬
reichert worden . Dem Wiener Zweigverein der deut¬
schen Schillerstiftung hat das Schillergedenkjahr Anlaß
gegeben , Streicher den Genossen Schillers , auf seiner
Flucht aus Stuttgart und in den schweren Mannheimer
Tagen , dem wir auch die in ihrer Schlichtheit unver¬
gleichliche Schilderung dieses drangvollsten Zeitraums in
des Dichters Leben verdanken , durch eine Gedenktafel an
seinem Wohnhaus in dem ihm zur zweiten Heimat gewor¬
denen Wien zu ehren . Nun hat der Wiener Verein auch
dem Schiller - Museum ein marmornes Ehrenmal für Strei¬
cher gewidmet . Die Tafel trägt die an Schillers eigene
Worte anklingende Widmung :

Andreas Streicher
(Stuttgart 1761 — Wie» 1,3 »)

Dem Helfer in der Not
De « auf jeder Probe «uSharrenden

treuen Freunde Schiller »
Der Wiener Zwei, - Verein

der
Deutschen Echillerstiftun ,

iscs .
Da dem Schiller -Museum schon vor einigen Mona¬

ten auch eine Büste Andreas Streichers durch die Güte
von dessen Urenkel , Herrn Emil Streicher in Wien , zn -
gegangen ist, hat an der dem Gedächtnis Schillers ge¬
weihten Stätte nun auch die opferbereite selbstlose Freun¬
destreue ein bleibendes Ehrenzeichen gefunden .

Krefeld , 18 . Mai . Die Stadtverordneten beschlos¬
sen , dem Stadttheater auch weiter eine jährliche Sub¬
vention von 21,800 Mk . zu gewähren . Der Oberbürger¬
meister teilte mit , daß die Finanzkommission der Theater -
Aktiengesellschaft die Bedingung gestellt habe , daß wie
dem Theaterausschuß auch den abgeordneten Vertretern
der Stadt das Recht zustehen müsse , bei einzelnen Stücken
die Aufführung oder Wiederholung ohne Angabe von
Gründen zu untersagen .

Mahlzeit
Diesen ebenso geschmack-, wie oft auch sinnlosen

Gruß , der von Preußen , speziell Berlin aus , leider auchj
in Süddeutschland immer weiter um sich greift , verspottet
H ans Florian in der „ Kleinen Presse " in ^folgendem
amüsanten Gedicht :

„ Mahlzeit ! -
Es klingt ein Gruß durch 's deutsche Land ,
Voll Seele und Gemüt ,
Er klingt bis an des Meeres Strand ,
Er tönt von Nord und Süd .
Und wo ein deutsches Herze glimmt .
Da fühlt man sich so weich gestimmt .
Wenn man zum Gruß das Wort vernimmt :
„ M ahlzeit !"

„ Mahlzeit !" Es spricht ' s der Prinzipal ,
Wenn das Geschäft er schließt ;
„ Mahlzeit !" hallt 's wieder im Lokal ;
„ Mahlzeit ! Herr Prokurist .

"

„ Mahlzeit !" Der Kommis eilt hinaus .
„ Mahlzeit !" Der Packer räumt das Haus .
„ Mahlzeit !" Der kleinste Stift ruft ' s drauß ' ,
„ M ahlzeit !"

Und haben Freunde sich entzweit
In raschem Uebermnt ,
Dann macht ein Wort voll Herzlichkeit
Die beiden wieder gut .
Sie knüpfen neu das alte Band ,
Sie reichen warm sich Hand in Hand ,
Und sprechen tränenübermannt :
„ Mahlzeit !" ' c

Die Jungfrau , jugendzart und hold
Und wie ein Engel schön,
Hat ihrem Liebsten lang gegrollt ,
Ihn gar nicht angesehn .
Doch wie er ihr ins Auge blickt,
Ihr warm den Gruß entgegenschickt .
Da ruft auch sie ihm zu beglückt :
„ M ahlzeit !"

Mahlzeit ! O , wahrt euch diesen Gruß ,
Für alle Ewigkeit !
Ein Engelshauch , ein Himmelskuß ,
Voll trauter Innigkeit !
Ob Gruß ! Im weiten deutschen Reich
Klingt keiner , ach , wie du so weich,
Kommt keiner dir an Anmut gleich !
Mahlzeit !"

Kandel «nd Volkswirtschaft.
Oehringe « , 18 . Mai . Kaufmann Robert Weyler hier ver¬

kaufte in den letzten Tagen sein Manufakiurwaren - Geschäft an Kauf¬
mann August Hitsching um 3b 060 Mk .

Nene Akitcngefellfchast . Unter der Firma Deutsche Kunst¬
lederfabrik . Akt .- Gef , ist in Mannheim ein neues Unternehmen ge¬
gründet worden , dar sich mit der Fabrikation von Kunstleder befaßt .
Das Aktienkapital beträgt 800 006 Mk . und ist voll gezeichnet .

Weitere LrderpreiSerhShung i « Sicht . Die Wirkung der
Gerbmalerialzölle und der Nohhäutcpreise macht sich sehr bemerkbar .
Die Lederfabrikanten sehen sich zu Preiserhöhungen genötigt und e»
fanden zu diesem Zweck wiederum Besprechungen von größeren Leder -
sabrkamen in Breslau und Magdeburg statt .
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Chronik der Stadt Wildbad
, ^ N! 3!-. Lrpill bis 12. A »1 1306 .

' .N .
Bracb'^ ld , AdoC Wilhelm Otto . Maler hier, 1 T -

Schratt , Wilqelm, Bauer in Christofshof 1 S .
N tistiß . Wi ' he'.' -i Friedrich . Gipser hier, 1 S .
S .cchl, Gottlob , Zin >m ermann hier, 1 S .

Christian Gustav , Holzhauer hier, 1 T .
Aufgebote-

Este! , Karl Ludwig, Wasserleitungsmonteur hier
Utv Kemps , Katharine Barbara , Köchin hier
Muster , M . 4s Oskar . Spengler in Zürich und
Scbeller, ? a
Sctimid, johann , Adam, Fuhrknecht in Höfen
und Theurer , Anna von Höfen
Dommer. Adolf, Gipser hier und Eitel , Auguste
Marie hier

Eheschließungen .
Kull, Albert Heinrich , Küchenchef hier und
Maulbetsch, Pauliue Wilhelmine von Dobel,

Gestorbene.
Nonnenmacher, Ernst Friedrich, Sohn des
Schreiners Johann Friedrich Nonnenmacher hier,
7 Wochen alt
Hammer , Karl Friedrich, Taglöhner hier,
62 Jahre alt ,

10 Me. ! . Klaus , Anna Regine, Tochter des Fabrikarbeiters
Jakob Heinrich Klaus hi ", 2 Monate alt

Briefkasten der Wedaktisrr .
F . B . hier . Die sogenannten drei gestrengen Herren

oder Eisheiligen nennt man in Süddeutschland die Tags
vom 12 .—14 . Mai (Pankratius , Servatius , Bonifacms ) . .

Ihre Bedeutung als Eisheilige rührt von der Beobachtung !

her, daß um diese Zeit gewöhnlich Nachtfröste emtreteu, die .

der Pflanzenwelt oft bedeutenden Schaden zufügen . Es de- s
ruht dies keineswegs auf einer bloßen Annahme ; von Bezold

hat im
"
Gegenteil wahrgenommen, daß durch die um diese

Heit starke und schnelle Erwärmung der Karpathenländer
nördliche Winde entstehen , die einen Kälterückfall zur Folge

haben. Mamertiner nennt man die „Söhne des Mars " ,

also Soldaten , ursprünglich kampanifche Söldner . Pankratius

soll als 14jähriger Knabe in der Diokletianischen Chrfften-

versolgung enthauptet worden sein . Servatius r .-ar der

letzte Bischof von Tongern . Er starb 384 oder 403 in

Maastricht. Der Name Bonifaeius kommt in der Geschichte
öfter vor . So gab es einen weströmischen Heerführer - einen

„Apostel der Deutschen " , einen Markgrafen von Montferrat
und neun Päpste . (Mamertinus ist ein nordd . Eisheiliger .)

Lonsört äs8 Xur - OreLsLtsi 'L .
Oienstux naodmittrrZs von 3 */» bis 4 '/- Clin .

1 . Solästeska , Narsob Lrol

Onvorturo mir Opor Aampa
wiener Inoäor , tzunärills
Das Vorgissmoinvi rbt, lüsä
ttatorou , luagioa- Lotpourri
Baku krsi , Oulopp

Hsrolä
lloiav
8uppö
Loliorr!
Lä. Ztrauss

im Lonvsrkiatioassaal . ,J. ösä - Hotols
s/ ' tzn ls 8V» — 9 ^ 2 Ddr

Oursrtur«- riur 3por llessoväa 18. 8pobr
ixoareit kür V' olias (ä - woll) . JUsgro
mocloraio — Romanns — lkinslo ä la
2ingaro 8 . ^ ionievsk ^

(Herr I^ov ^ertrnsister Usu ! llssslartlrsr .)
8vmpbomo 17r. 1 vp . 21 . Iäagio molto
mitI .11ogro eon brio — I .näanto oanta-

dils von moto — lKonnotto - Allegro
molto o vivaoo —- Jäggio mit Illsgro
molto s vivsoo Lsststovsn

Ailtrvoeli VormillsK 11 — 12 Dbr .
Odoral : kilun krönt ouoli , lisdo Ldristong'msin'

Ouvorturo rur Opor lstaritaoa l ^alsos
Hodovsollsrv , ^Valror Miäuvitt
2ug äor b'rausu aus I-obsngriu ^Vagnsr
blaodruk an 0 . bl . v . Wodor, b' antasio L . Laost
Noia I-iodosstorn, llla ^urlra üsrmann

Unsere verehelichen Inserenten
ersuchen wir höflichst, größere Anzeigen bis spätestens

am Abend vor dem Erscheinen jeder Nummer
einzuliesern , da wir sonst keine Garantie für die rechtzeitige Ausnahme

übernehmen können .
Verlag des „Freien Schwarzwälder "«

Kotel Mandsyöye .
Inhaber W .Murnrath , Traiteur

Calmbacherstraße 10 Minuten unterhalb des Bahnhofs .

Empfehle meinen großen Garten mit sehenswerten Veranden .

Kaffee — Kakao — stets frisches Backwerk .

Hell und dunkel Lagerbier , Schwabenbräu , ausgezeichnete Küche ,

gutgepflegte Weine ,
Diners ä pari von 12 — */»3 Uhr . ll?adlo cl' doto ^/sl Uhr a 1 .50 Mk.

Zehn Karten a 1 .40 Mk . und 2 Mk. Speisen a la osrts zu jeder

Tageszeit . — Für Familien und kleine Gesellschaften seperate Zimmer

Gin Mittel zum Sparen
ist die in tausenden von Küchen mit Erfolg verwendete

Wau kasse Würze nur in Waggi 's
Hriginakfkäschchen nachfükken .

Zs8 2 ».

s L ^
«r " L »» SB » ^

. -!
»» s L .2 -u

L - GZ

^ *r ^

« s -r :
§

nicpt ,

SSl
» L 2 . ZV 82 ^ o^ ^

^ s s

In

^ ^ L2 uo
rr «

2 3 (2 ^ 8 LL- - Z Z. L »
« s? Z er

Lvväilorm uvä

von FuIlN8 I "nnk
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empfiehlt täglich frisches Backwerk , Torten re .

Größte Auswahl in Schokoladen von Suchard , Cailler , D
Peter L Köhler, Lindt L Springlü , Sochaud , Marquis Paris ,

^

Berger , Sarotti , Cie. Franqaise .

Lonbovuiörtzu , Lisknils nnck Vtlrsppen.

ZüLivsius - L!lumxL § usr , § xirituo5su . Likörs M

VVU ? 0Lil 1U§ , Lo § ULL USUUSLS ^ .
Telefon 63 .

MiMLrverem Wildbad
„ Königin Ghcrrlotle ."

Diejenigen Kameraden, welche den

Mundestag
des Württembergifch . Krieger -
bnndes am 10. Juni 1906 in
Tübingen zu besuchen gedenken ,
wollen dies innerhalb s Tagen
dem Vorstand Mitteilen.

Den 21 . Mai 1906 .
Der Vorstand .

Allein -Verkauf für Wildbadjbei
VsseL ^ lsler I ' reunck,

" "'ri'""

llato um ! I< oii «Iitoi '«4

I ^inätznj -brKbr ) lloiliefMiit
neben klntel cke knssie .

ältostss Cosobäkt am Ulatro.

0 § sus
'
Weius uuä Liköre , LUiLmxLAUör stc .

iu Z .8i3S § 88c1lSUK8rl
LLoLolLäs , Vö33srt5 , LoudvUL , LLclr 'wsrlk .

Lostollullgou prompt bisr unä auswärts.

Mrnberrrer klelcllotlerlo
aus Anlaß der Bayerischen Jubiläums -Landes -Ausstellung

Hauptgewinn 1ÜÜÜYY Mark
Nächste Ziehung 16 . bis 18 . Juni 1966 .

'Ureis des Loses 1 Mcrvk.
Im Deutschen Reiche ist es bisher nicht dagewesen mit nur 1 Mark

Einsatz 166 666 Mark zu gewinnen .

Geldlotteri ""
Gesamtgewinne bar Geld 28 666 Mark . — Preis des Loses 1 Mk .

Ziehung garantiert 18 . Juli 1906.

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle Stuttgart .
Ziehung garantiert am 3 . Juli 1906 . — Preis des Loses 2 Mark .
20 " 5 G -' ldgewinn? ohne Abzug z .- hlbar . — Hauptgewinn 26666 Mk .

Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

4s

L

L

rslr < a « sattUNj ? ert
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Wn - ü , Mmmmdkl ,
Betten u.s.w.

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkans von

Aussteuer -WöbeL
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polfterei und Schreinerei.

Aeinllnrck Siekiuser
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waiseuhausplatz 8 .
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und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Spieß -

Beste Rahmenware.
Fnr Damen und Herren.

Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung:

^ ildolm I 'roidor
Schuhmachermeister

Beim König Karls -Bad .
Hinter dem Hotel Klumpp.

Anfertigung nach Maß .
Reperaturen prompt und billig .

Mädchen-Gesuch.
Für eine Fremden Pension

wird per 1 . oder 15 . Juni ein lb
bis 17 jähriges Mädchen sowie
per 15 . Juni oder I .Juli ein 14
bis 15 jähriger Junge gesucht.
Näheres in der Expedition des
Blattes . 292

Ein 291

für den Haushalt wird für sofort
gesucht

Wer ? sagt die Red . d. Bl .-Maltakartoffeln
sind eingetroffen bei

Hermann Kuhn.

Mischobft
ist zu haben bei

Hermann Kuhn.

( eigene Züchtung )
in größeren und kleineren Partien
zu haben bei Kaufmann Pfau .

Prima

DtMgW
und

ZilkEtt
.„ »sich» « hr. « att .' N -»- « gWt -r

ZWirkrl
empfiehlt Wilh . Treiber .

Frische selbstgemachte
Mer-Nudel«

sind stets zu haben bei
_ _ Bäcker Zieste .

25 Hier
Vfvi88 - oävr Lotzvviu

Faß leihweise
nur 12 . 50 ML . franko retour
20 Fl . Weiß- od . Rotwein 12 .50
10 „ „ „ „ 6 .50
mit Glas und Kiste (Nachnahme)

Weißwein
per Liter 40 , 50, 60 Pfg .

Hlotwein
per Liter 50, 60, 70, 80 Pfg .

Bahnstation angeben. Verlangen
Sie Preisliste .

I . Fraß , Iggelheim IS (Pfalz)
Wer etwas gutes will, wende sich

vertrauensvoll an diese Quelle.

I
Pflegen Sie das Haar mit

- Spiritus .
MF» « » »ee , z *e » .

vielerprobt , L75u . 1 .50 empf .
Lrogeric Ukiiiki » b

Diva m.d Lerlog der Beruh . Hvswannschen Buchdrvüerei in Wildbad . Verantwvrtl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .


	[Seite 473]
	[Seite 474]
	[Seite 475]
	[Seite 476]

